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1. Einführunq
Die heute rechtsgültige Ortsplanung wurde am '16 April 1985 mit RRB Nr 1064 vom
Regierungsral genehmigt. Inzwischen sind kieinere Zonen- und Erschliessungs-
plananpassungen vorgenommen worden:

Zonenplanänderungen:
Lebernmatten RRB Nr.429 vom 6. Februar 1990
Leisacker RRB Nr 1351 vom 28. April 1992
Ausserdorf RRB Nr 3716 vom 9. November 1993
Gänsbrünneli RRB Nr.3065 vom 8. November 1994
Erschliessungsplanänderungen:
Hermenacker RRB Nr 1351 vom 28. April '1992

cänsbrünneli RRB Nr 3065 vom I November 1994

Zonenreglement RRB Nr 426 vom 27 Februar'1996

Gemäss S 10 Abs 2 PBG ist die ortsplanung 'in der Rege! alle 10 Jahre zu überpru-
fen und wenn nötig zu ändem'. Zusätzlich hat der Gesetzgeber mit dem neuen Pla-
nungs- und Baugeselz (PBG) aus dem Jahr 1992 verlangt, dass innert 5 Jahren dae
bestehenden Ortsplanungen zu überarbeiten sind. Der Gemeinderat beschloss des-
halb die Revision der Ortsplanung.

'l .1 Beteiliqte
Der Gemeinderat setzte für die Ortsplanungsrevision eine Planungskommission mil
folgenden Mitgliedern ein:

I
I

I
I

I
I

, Herrn Alfred Strub, Präsident
- Herrn Josef Bloch
- Frau Monika Bloch

Als Fachleute wurden beigezogen:

Büro
- Frey + Gnehm Olten AG

- ANL AG, Aarau

- Herrn Urs Rickenbacher
- Herrn Marcel Peltier

HerrnEdiBaumgartner, Projektleitung
Herrn Thomas Sutter
Herrn Heiner Keller Naturinvenlar

I
I
I
I
I

'1.2 Vorqehen. Verfahren
Die Ortsplanungsrevision wurde in vier Phasen eingeteilt:

Phase 1: Grundlagen erarbeiten
Phase 2: Leilbild, 1 Mitwirkung
Phase 3: Entwurf der Planungsinstrumente, Vorprufung, 2 Mitwirkung
Phase4: ÖffentlicheAuflage, Rechtsmiüel-undGenehmigungsverfahren

Zeitablauf und Vorgehen:

18 09 01 Frey + Gnehm Olten AG - InqenreurtJüro flir Bautechn&, Raumplanung und umweltschülz



E nw.hneroemelnde wsen ortsoLanunosrevislon seite 3 von 42

I
I

1. Einführunq
Die heute rechtsgültige Ortsplanung wurde am '16 April 1985 mit RRB Nr 1064 vom
Regierungsral genehmigt. Inzwischen sind kieinere Zonen- und Erschliessungs-
plananpassungen vorgenommen worden:

Zonenplanänderungen:
Lebernmatten RRB Nr.429 vom 6. Februar 1990
Leisacker RRB Nr 1351 vom 28. April 1992
Ausserdorf RRB Nr 3716 vom 9. November 1993
Gänsbrünneli RRB Nr.3065 vom 8. November 1994
Erschliessungsplanänderungen:
Hermenacker RRB Nr 1351 vom 28. April '1992

cänsbrünneli RRB Nr 3065 vom I November 1994

Zonenreglement RRB Nr 426 vom 27 Februar'1996

Gemäss S 10 Abs 2 PBG ist die ortsplanung 'in der Rege! alle 10 Jahre zu überpru-
fen und wenn nötig zu ändem'. Zusätzlich hat der Gesetzgeber mit dem neuen Pla-
nungs- und Baugeselz (PBG) aus dem Jahr 1992 verlangt, dass innert 5 Jahren dae
bestehenden Ortsplanungen zu überarbeiten sind. Der Gemeinderat beschloss des-
halb die Revision der Ortsplanung.

'l .1 Beteiliqte
Der Gemeinderat setzte für die Ortsplanungsrevision eine Planungskommission mil
folgenden Mitgliedern ein:

I
I

I
I

I
I

, Herrn Alfred Strub, Präsident
- Herrn Josef Bloch
- Frau Monika Bloch

Als Fachleute wurden beigezogen:

Büro
- Frey + Gnehm Olten AG

- ANL AG, Aarau

- Herrn Urs Rickenbacher
- Herrn Marcel Peltier

HerrnEdiBaumgartner, Projektleitung
Herrn Thomas Sutter
Herrn Heiner Keller Naturinvenlar

I
I
I
I
I

'1.2 Vorqehen. Verfahren
Die Ortsplanungsrevision wurde in vier Phasen eingeteilt:

Phase 1: Grundlagen erarbeiten
Phase 2: Leilbild, 1 Mitwirkung
Phase 3: Entwurf der Planungsinstrumente, Vorprufung, 2 Mitwirkung
Phase4: ÖffentlicheAuflage, Rechtsmiüel-undGenehmigungsverfahren

Zeitablauf und Vorgehen:

18 09 01 Frey + Gnehm Olten AG - InqenreurtJüro flir Bautechn&, Raumplanung und umweltschülz



I
I
I

I
I EinMhnercemeinde wsen onsDlänunosrevision seäe 5 von 42

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

2. Planunqsinstrumente
Folgende Planungsinstrumente wurden mit der

- Bauzonenplan
- Gesamlplan
- zonenreglement (ZR)
- Erschliessungsplan (Teilrevision)
- Erschliessungsprogramm
- Planungsbericht

Ortsplanungsrevision erarbeitet:

1 i 1'000
1 : 5'000

1 : 1'000

Der bestehende Erschliessungsplan bleibt in den Teilen der Gemeinde, in denen
keine Anderungen vorgenommen werden, weiterhin gültig.

2.1 BauzonenDlan
Der Bauzonenplan wurde gesamthaft überprüft,

Hauptsächliche RevisionspunKe:
- Bauzonengrösse: Uberarbeiten der Abgrenzung
- Ausscheiden von erhaltenswerten Gebäuden
- Festlegen von freizuhaltenden Gebieten im Baugebiel
- Lärm-Empfindlichkeitsstufen festseeen
- Waldfeststellung entlang der Bauzone

2.1 .1 Kernzone K
Die Kemzone war bisher im Ausserdorf und Unterdorf sowie entlang der Hauptstras-
se mit ca. 4 O ha Fläche ausgeschieden. Heute sind ein Laden, Restaurants, Woh-
nungen und ein Stall als Nutzungen vorhanden.

Als Grundlage für die Überprüfung der Kernzonenabgrenzung wurde ein Ortsbildin-
ventarplan in einer Begehung mit Planungskommission, kantonaler Denkmalpflege
und dem Raumplaner erstellt (siehe Beilage). Der Bereich des Dorfkernes im lSoS
'lnventar schüEenswerter Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung' stimmt
mit der bestehenden Abgrenzung grösstenteils überein. Gleichzeitig wurde im In-
ventarplan die erhaltenswerten Gebäude festgelegl sowie auf die wichtigen Freiräu-
me/Hosteten um den Dorfkern hingewiesen.

Es zeigt sich, dass die überbaute Kernzone vorwiegend richtig abgegrenzt ist. Fol-
gende Anderungen werden vorgenommen, lm Unterdorf wird der Stall Gebäude Nr.
74 in die Landwirtschafiszone entlassen, damit bei Betriebsübergaben durch das
bäuerliche Bodenrecht keine Probleme entstehen. Die Pazelle GB Nr' 905 mit ge-
mischter Nutzung (Post, Bank, Feuerwehr) wird neu der Kemzone zugeteilt

lm Zonenreglement werden die bestehenden Vorschriffen grösstenteils übernom-
men Baugesuche in der Kemzone sind der Kantonalen Denkmalpflege zur Stellung-
nahme zu unterbreiten.

18 09.01 Fßy + Gnehm Onen aG - hgenieurbü.o Er Baute€lrnii, Raumplanung und umtetsdruE
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Die unüberbauten Freiräume im Kern, welche erhaltenswert sind oder sich aus
Gründen der bestehenden Parzellierung nicht zur Überbauung von Wohngebäuden
eignen, werden der Grünzone zugeordnet.

Landwirtschaftsbetriebe:

Die Zukunftsabsichten der besiehenden Landwirtschaftsbetriebe wurden erhoben'
Die Zusammenstellung im Anhang zeigt das Ergebnis auf Am Rand der Bauzone
befindet sich seit der Gütezusammenlegung nur noch ein Landwirtschaftsbetrieb
(Gebäude Nr. 42J74 Ausserdorf, Unterdoo, welcher in naher Zukunft erhalten bieibt.
Landwirtschaftliche Bauten müssen im Dodkem erhöhte ästhetische Anforderungen
einhalten, welche sich an der Kernzone orientieren. Die landwirtschaftliche Nutzung
darf dabei nicht wesentlich beeinträchtigi werden (S 10 Abs. 3 ZR) Die Bewirtschaf-
ter der landwirtschaftlichen Nuttläche sind in der Beilage dargestellt

2.'l -2 Gewerbezone G
Die bestehende Gewerbezone im Ausserdorf wird beibehalten. Entlang der Zonen-
grenze wird teilweise eine GrÜnzone ausgeschieden, welche den bisher einzuhalten-
den Bauabstand von 10 m Breite teilweise erseEt.

Neue mässig störende Gewerbe oder Dienstleistungsbetriebe können neben in der
Gewerbezone, welche zum grössten Teil überbaut ist, nur in der Kernzone angesie-
delt werden. Einzelne Reserveflächen sind entlang der Hauptstrasse und im Ausser-
dorf vorhanden.

2.1.3 wohnzonen W2alü2b
Zonenänderungen:

Weitere Teilgebiete wurden einer Reservezone, Grunzone' Landwirtschaftszone
oder Waldrandschutzzone zugeteilt.

Die Eigentümer von unübeöauten und erschlossenen Pazellen wurden zu ihren
zukünftigen Bauabsichten befragt. Eine Umzonung in eine Reservezone will niemand
freiwillig zustimmen (Ergebnis der Befragung in der Beilage).

Gestaltungspläne im Baugebiet:

r
-

I
r
r
r
r
r
r
(

(

r
r
r
r
r
r
r
r
r
r
r

Gebiet Zone alt Zone neu Beqrundunq
HauDtstrasse 738 vv2b/K Wza steiler Hanq. gauttefe vv2a vergrössern
Leisackerstrasse 8zl4l1 51 W2a/S w2b Zonenorenze entlang Pazellengrenze
GP Schneqqenacker V'l2blr'./2aVl2a oesamtes Gebiet GP in \ /2a
Schneggenackerstr. 826/9 1 I w2b W2a neu Hecke anstelle Feldgehölz, steilerer

Hana. änaloq Nachbarpatzellen

Gebiet RRB Nr. Bemerkunqen
Schneggenacker 884/5.5.98 nicht übeöaut soli ca. innert 2 Jahren nach der Ge-

nehmiqunq der Baulandumlegung erschlossen weden

Der bestehende Gestaltungsplan bleibt rechtskräftig.

Fley + Gnehm OltenAG- InSeniourbuE ilr Bautechnik, Ralmpianung und Umreltsc$uE 18 J9  !1
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Ia
Unüberbaute zusammenhängende Gebiete sind im Eniwuri des Bauzonenplanes

I archr mehr vorhanden. wo eine GestaltLngsplanpflicht sinnvoll wäre
a

I
a 2.'l..4 Reservezone Wohnen
- Reseryezonen Wohnen sind für eine künftig mögliche Wohnbebauung vo.gesehen
I =t sind vrer Gebrete der Reservezone Wohnen zügeordnet worden:
a

- Hermenacker (Baulandumlegung bereits erFolgt, unerschlossen)
| -ScnneggenackerlVlitte(unerschlossen)
| -Ausserdorf(AbrundungBaugebiet.lvlitwirkungsbeEehren)

- Huppstrasse (lw. erschlossen, Einsprache)
I
I o e bishengen Reseryezonen werden grösstenleils der Landwirtschaftszone zuge-

:erlt weil diese vorläuflg für eine Uberbauung nicht in Frage kommen

I
a

| 2.1.5 Zone für öffentliche Bauten und Anlagen
I ln der bestehenden Zone für öffentliche Bauten und Anlagen werden zwei Anderun-

:en vorgenommen. Untersuchungen haben ergeben, dass der bestehende Friedhof
I i, dre iukünftrgen Bedürfnisse glnügt (GB Nti. stslslo). Die Pärzelle GB Nr.905
t .x t der gemrschten Nutzung wird der Kernzone zugeteilt. Das Gebiet Munimatt dienl
r a,s Reserve für zukünftige Bedürfnisse.
I
It N-z.ngen der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen:

Gebiet GB Nr Nutzunq
Srulhausstrasse, Gaden-
r€a Rainackerweq

787 Schuihaus, Sportplatz, Gemeindeschopf und öf-
ientlicher ParkDlaE

Ai.sserdorf 527 Gemeandehaus mit ParkDlatz. EWTrafostation
Äusserdorf 882 ZivilschuEanlaoe
hauDtstrasse 5 1 1 Kirche, Friedhof
!.1!nimatt, Frobu 544 Parkolatz. Waaqe, Festplatz

2.1.5 Grünzone
Zonenänderungen:

Gemäss Zonenreglement S 8 dient die Grünzone der Trennung und Gliederung der
Bauzone. AIs Nutzung sind Schrebergarten, landwirtschaftliche Nutzung, Gartenbau

I
I

I

Gebiet GB Nr. Zone alt Beqrundunq
Aussetdori 5231557 K freihalten des Bachufers
Ausserdorf 516/513 OBA GarlennuEung für angrenzende dichte Kem-

zon'e
.jnterdorf 494t493n111

741t470t472
GarlennuEung für angrerzende dichte Kern
zone, keine neuen Wohnbauten

Rarnacke 800t94/819 W2a freihalten des steileren Abhanqes
H se 753n25t534 w2btK Gartennutzuno
\Msenbergstrasse/
HuDpstrasse

777 W2a freihalten des steileren Abhanges

' I  )90 f rey-CnelrO€nAG l rgerreuöüro t r  Bautecl^nrk.  R umplanung -nd Umwel ls . iLu
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oder Park zugelassen. Eine eingeschränkte bauliche NuEung wird erlaubt (ZR S 8
Abs. 3). Die Zone ist am Rand der Kemzone sowie in steileren Gebieten innerhalb
der Bauzone mit Bautiefen > 30 m festgelegt.

2.1.7 Waldrandschutzone
cemäss zonenreglement S 9 dient die WaldrandschuEzone dem SchuE der Wald-
ränder und des schützenswerten Übergangsbereiches Wald - Bauzone. Als Nutzung
sind naturnahe landwirtschaftliche Nuzung, Gartenbau oder Park zugelassen. Bau-
ten sind nicht edaubt. Anlagen dürfen gemäss S 3 der Verordnung über Waldfest
stellung und Waldabstand erstellt werden Die Zone ist entlang des Waldrandes am
Wsenberg festgelegt. Die Ausnützungsziffer beträgt die Hälfte der angrenzenden
Bauzone (entfang der Zone W2a: 0-125),.

2.1.8 Ubergangszone
Übergangszonen nach S 155 PBG werden neu folgenden Zonen zugewiesen:

Alle Übergangszonen werden nicht der Bauzone zugewiesen, da bereits in der Bau-
zone 1. Etappe gegenüber dem Bedarf eine zu grosse Bauzone vorhanden ist.

2.1.9 Bauzonengrösse
Die Bauzone ist auf den Zielwert des Leitbildes (Jahr 2015: ca. 500 Einwohner) aus-
gerichtet. Mit der Erschliessung des Gebietes Schneggenacker ist Wisen in den
leläen beiden Jahren stärker gewachsen. Die Einwohnezahl beträgt heute bereits
über 400. Die Einwohnergemeinde hat sich bei dieser Erschliessung auch finanziell
engagiert, hat aktiv Bauland eMorben und an Bauinteressierte veräussert- Als weite-
re Reserve bestehen im Gestaltungsplangebiet Schneggenacker sieben Pazellen.
Davon gehören vier der Einwohnergemeinde. Mittelfristig sollen diese ebenso mit
einer Feinerschliessung versehen und überbaut werden. Die weiteren Baulandreser-
ven sind zumeist Einzelpazellen, welche teilweise nur langsam auf den MarK kom-
men. Eine grifüge Möglichkeit, die Eigentümer von erschlossenen Parzellen zur
Überlcauung zu animieren, ist nicht oder nur eingeschränkl vorhanden.

lm vorliegenden Entwurf des Zonenplanes sind alle unerschlossenen Gebiete nicht
mehr der Bauzone zugeteilt worden:

Gebiet Zone alt Zone neu Beorunduno
Kteuzacker RW (W2b) L neue Ersdtliessung notwendig, Schiess-

lärm Fruchttoloeflächen
Wsenbergstrasse, Mar-
tinsqrund

RW (W2a) neue Erschliessung notwendig, Distanz
zum Dorfzentrum

Schneggenacker Mitle W2a S
2. Etaooe

nicht erschlossen. zuviel Baulandreserven
vorhanden

Ausserdorf R (K) Hostet, steil, Mitwirkungsbegehrcn, Abrun-
dunq Bauqebiet

Frey + Gnehm Ollen AG - lngeni€uöürc for B3Lrted'n,k, F{aLrmplanung und ureltsdruE 18 09.01
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Flächenänderungen (siehe Fassungsvermögen Bauzonenplan):
lm ganzen werden 2.4 ha Land aus der Bauzone enflassen, die Wohnzonen um' 5 ha die Kernzone um 0.5 ha, die Gewerbezone um 0.1 ha und die Zone tür öf-
ientliche Bauten und Anlagen um 0.3 ha verkleinert. Die unüberbauten Baulandre-
serven in den Wohnzonen im revidierten Zonenplan enisprechen mit 4.g ha Fläche
Jngefähr der doppelten Fläche, welche in den leEten 15 Jahren überbaur ooer um,
,oebaut worden sind. Diese Parzellen sind alle grösstenteils erschiossen Es sind kei-
ne neuen Parzellen dem Baugebiet zugeordnet worden. Ein Teil der Bautätigkeit wird
_eweils mit dem grösseren Wohnflächenanspruch pro Einwohner kompensieri

2.2 Gesamtplan
Der Gesamtplan wurde neu erarbeitet Er beruht auf folgenden Grundlagen:
, Wald gemäss Angaben des Kreisförsters
' Waldwirtschaftsplan (Bürgergemeinde)
- Gewässer gemäss GEWISSO
- Gewässerschutzkarte mit den Schutzzonen Tunnelquelle Läufelfingen, Geisshörnli-
quelle Rünenberg (RRB Nr. 2917129986) und der Schu2zone Fo enbrunnen-
quelle Lostorf (RRB Nr. 1043/5 4 88)
Naturinventar 1997
kantonaler RichtDlan 1999

Hecke (Schattenwuo, sleiles Gelände,
nichvtw erschlossen, im Bereich des Waldab-
standes, Rand der Bauzone, Quellwasser-
schutzzone 52

2.2.1 Landwirtschaftszone
Das Gebiet ausserhalb des Waldes und der Bauzonen wird der Landwirtschaftszone
z!geteilt. Gemäss beiliegendem Plan Fruchtfolgeflächen sind in Wisen netto 42.3 ha
Fruchtfolgeflächen ausgewiesen Die Ergänzung gegenüber dem Fruchtfol-
geflächenplan 1 :25'000 in den cebieten Martinsgrund entspricht der heutigen Be-
wirtschaftung des Landes (Ackerbau) bzw. der Erhebung anlässlich der Gütezu-
sammenlegung Wisen (Mai 78) lm Richtplan Entwurf 95 sind brutto 39.81 ha (netto
ca 30 ha) gefordert, was problemlos eingehallen werden kann.

Ausserhalb der Bauzone im Martinsgrund und im Rischberg sind einzelne Wohnge_
bäude vorhanden, welche als Ferienhäuser genutä werden. Zusätzlich besteht das
Blaukreuzheim Hupp, welches auf der Hupp in Wisen weiter betrieben werden soll
Wenn grösserer Ausbauten geplant werden, sind diese mitteis Sondemutzungspla_
nung (Gestaltungsplan) zu realisieren.

Gebiet
.le.menacker (Gebiet der nrcht erschlossen, nrcht baureif
Saurandumleoi l
iuopslresse West ungeeignel zur ng, besiehende

'8  09 01 Frey + Gnehm OltenAG - hgenielrbürc rü Baut;nnrk, Rä!ßptanung und Umwetrschuc
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Ein grosser Anteil der Landwirtschaftsbetriebe bewirtschaftet den Hof nach Bioricht-
linien. lm Jura scheint dies eine wirtschaftliche Notwendigkeit zu sein, im lvlittelland
ist der Anteil der Betriebe viel geringer.

2.2.2 UferschuEzone
Entlang der öffentlichen Gewässer wird eine Uferschutzzone ausgeschieden, wenn
nicht der Wald an das Gewässer anschliesst. Die Zone dient gemäss 511 zR der
Erhaltung, Förderung sowie Schaffung natumaher Ufer mit standortgerechter Ufer-
vegetation. Die Breite wird entlang der Bauzone ab Mittelwasser oder ab Pazellen-
grenze auf 4 m, ausserhalb der Bauzone auf 10 m festgelegt.

2.2-3 Schutzzonen, -objelite

Es wurden folgende Schutzzonen und -ob.iekte ausgeschieden:

Die Gemeinde ist bestrebt, die vorhandenen und im Gesamtplan bezeichneten
kommunalen Vorranggebiete zu erhalten und zu fördern. lm kommunalen Vonang-
gebiet Natur und Landschaft soll gemäss den Grundsäten des Mehrjahresprogram-
mes Natur und Landschaft des Kantons Solothurn die sachgerechte Nuuung durch
freiwillige Vereinbarungen mit den Bewirtschaftem bzw. Grundeigentümem sicher-
gestellt werden.

Die markanten Einzelbäume ausserhalb der Bauzone gemäss Naturinventar werden
nicht in den Gesamtplan aufgenommen.

Das Ferienhaus am Wisenberg GB Nr. 78 ist in die S|A-Publikation über das 'Neue

Bauen 1920-1940' aufgenommen worden.

Die Landschaftsschuizzone soll einerseits die Sicht auf den Flueberg mii seinen
Felsbändem erhalten, andererseits die natumahen Gebiete im Wald der Burgflue
und die reich strukturierten Weiden von Bauten freihalten. Die Empfindlichkeit des
Flueberges mit Umgebung gegenüber möglichen baulichen Eingriffen wird aufge-
zeroI.

r
(

(

(

(

(

(

r

Schutzzone/-obiekteGrundlaqe Gebiet
Geschützte Bauten kt Denkmalvetzeichnis siehe Liste im Anhang des Zonen-

reotementes
Erhaltenswerte Baulen Ortsbildinventarplan diverse, siehe Liste im Anhang des

Zonenreolementes
GeschüAte archäologF
sche Fundstellen

Vezeichnis der Kantonsarchäologiesiehe Liste im Anhang des Zonen-
reotemenles

kommunale Vonangge-
biete Natur und Land-
schaft

Natudnventar - Sennhof - Flueberg
- Forenhof - l\4artinsgrund
- Lochacker - Huoo

Hecken Naturinventar im aanzen Gemeindeqebiet
Markante Einzelbäume besl Erschliessunqsplan (Bauzone) innerhalb der Bauzone
Landschaftssch uEone BLN-Gebietsabgrenzung,

Naturinventar
Felsen Flueberg
Waldnaturinventar

cishömli, Flueberg, sennhof, Buen,
Burcfl ue, Lochmatl, Hangenmatt

Frcy + Gnehm Olten AG - Ingenieurbüb für gautechnik, Raumpianüng und Um!€lts€iuE 18 09.01
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2.2.4 Orientierender Planinhalt
Folgende Planinhalte werden aus dem kantonalen Richtplan und weiteren Planun-
gen übemommen:

Die JuraschuEzone überlagert den Wald und die Landwirtschaftszone.

lm Anschluss an das Naturinventar hat die Fachstelle Naturschuü Ziele und Schua-
wirkung des kantonalen Natuneservates Flueberg und der angrenzenden Gebiete
zlsammen mit den betroffenen Grundeigentümern defniert. Bisher schien das Na-
turreservat keine direkte Schuuwirkung zu entfalten.

Das kantonale Vonanggebiet Natur und Landschaft Sunnenweid-Dottenberg-
Wartenfels reicht bis an die südliche Gemeindegrenze von Wsen im Gebiet der Bir-
matt. Im Gemeindegebiet von Wisen wird das Gebiet als kommunales Vorranggebiet
Sennhof-Flueberg fortgeseä.

NIit Abfällen belastete Standorte sind kleine Flächen und grösstenteils im Wald. Be-
einträchtigungen oder Veränderungen durch Bauvorhaben sind nicht zu eMarten.
Bei Bauvorhaben, welche diese Festlegung tangieren, sind gemäss Zonenreglement
ZR S 18 Schadstoffuntersuchungen am anfallenden Aushubmaterial durchzuführen
(Kantonale Verordnung über die Abfälle KAV S 12). Dazu ist fnihzeitig mit dem Amt
für Umweltschuz Kontakt aufzunehmen. Bei diesen festgestellten Standorten han-
delt es sich erst um eine provisorische Festlegung. Die betroffenen Grundeigentümer
erhalten Gelegenheit, sich dazu zu äussem. lm weiteren fehlen Betriebsstandorte
sowie Unfallstandorte, welche in den nächsten Jahren erhoben werden sollen.

Südlich der Huppstrasse besteht ein Konflikt zwischen der Quellschutszone llB und
der Wohnzone W2b. Die Abgrenzung überlappt sich auf einer Breite von 1O m.

Die vorhandenen Reserven im lvluschelkalksteinbruch Chänel sind abgebaut. Eine
Ausdehnung ist im kanlonalen Richtplan als Zwischenergebnis aufgenommen. Eine
EMeiterung bedingrte einen Zonen- und cestaltungsplan sowie eine Rodungsbewilli-
gung. Wenn der Abbau nichi weitergeführt wird, ist zu untersuchen, ob und auf we!
che Weise die Parzelle aufgefilllt, rekultiviert und aufgeforstet wird. Der Bereich der
möglichen Erweiterung wird in den Gesamtplan eingetragen.

Festlequnq Grundlaqe
Schuzonen Tunnelquelle Läufelfingen, Geiss-
hömliquelle Rünenberg, Follenbrunnenquelle
Lostorf

GewässerschuEkarte

JuraschuEzone kt. Richtplan Genehmiquno 1 999
kt. Nafu neservat Flueberq kt. Richtplan Genehmiquno 1999
kt. Vonanggebiet Natur und Landschafr Burg -
Schwanden - Chastel

K. Richtplan Genehmigung 1999

BLN-Gebiet Sololhumer Falteniura 8LN - Obiekt Nr. 101zkt. Richtplan 1999
BLN-Gebiet Baselbieter Tafeliura mit Eitäl BLN - Obiekt Nr. 1105/kt. RichtDlan 1999
Gewässer Ubersichtsplan. kt. Gewässerinformationssvstem
Wald Forstliche Planunq
Mit Abfällen belastete Standorte Kataster der stillgelegten Abtulldeponien und Alt-

ablaoerunqen, Stand 18.9.97
Aushubablaoerunq Eibach, best. GestallunqsolanGP RRB Nr. 2473126.9 95
EMeiterunq Steinbruch Chänel kt, Richtplan Genehmiqunq 1999
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2.3 Erschliessunqsplan
Der bestehende Erschliessungsplan wird nur dort geänderl, wo es notwendig ist
Deshalb sind nur die Ergänzungen und Anderungen im Plan eingezeichnet.

2.3.1 Anderungen der Strassenklassifizierung
Es werden keine Anderung der Strassenklassifizierung vorgenommen.

2.3.2 Kantonsstrasse
Die Kantonsslrasse wird im Augenblick umgestaltet und ausgebaut. Die erste Etappe
Wisenbergstrasse - Schulhausstrasse und beim Gasthof Löwen ist in Bau. Das mitt-
lere Teilstück soll im Jahre 2000 bzw. 2001 umgebaut werden. Ein Trottoir wird wo
möglich erstellt, sowie einige Engstellen verbreitert. Der rechtskräftige kantonale Er-
schliessungsplan dient als Grundlage für die angrenzende Bauzonengrenze

2.3.3 Anderungenzum Erschliessungsplan
lm bestehenden Erschliessungsplan sollen die Strassen teilweise noch grosszügig
ausgebaut werden. Bei Neubauten wurde in den letzten Jahren jeweils auf eine ver-
kehrsberuhigte Linienführung geachtet und jeweils nur ein Teilausbau realisiert Die
Möglichkeit, einen Vollausbau an der Leisacker- und Schneggenackerstrasse zu er-
stellen, wird vorläufig beibehalten. Verkehrsberuhigt werden sollen die Breitenacker-
und die Schulhausstrasse Ost, wenn diese saniert werden müssen.

Die Erschliessung folgender Gebiete wird geändert:

Baulinien werden bei geänderter Linienführung der Strassen teilweise angepasst und
im Bereich der Waldbaulinien ergänä.

t-
r
r
r
r
r
f
t

GebieUStrasse Anderunqen
HuDDstrasse (KehmlaE) Redimensionieren auf den heutioen Ausbaustandard
Wisenbergshasse (Hauptstrasse -
Leisackerstrasse)

kein Trottoirausbau, heutige Linienfilhrung wird b€ibehalten

Ereitenackerstrasse Verkehrsberuhiqunq
Fusswegverbindung GarteNryeg -
Hauptstrasse

heutiger Fussweg in Erschliessungsplan aufnehmen

Fusswegverbindung Gemeinde-
haus - HauotstEsse

heutige Linienfllhrung des Fussweges in Erschliessungsplan ein-
lraqen: Aufhebunq qeolante Verlequnq

Unterdorf/Fussweg Breite auf5.0 m beschftinken, PlaEgestaltung, Linienführung defi-
nieren

Erschliessuno GB Nr 7271497 Breite auf 3.0 m festleoen
geplante Erschliessung Hermen-
acker

Einlenkenadius für geplante Erschliessung verkleinem

Platzgestallung Wsenbergstras-
se/ Huoostiasse

Verkehrsbenihigung; gefähdiche Stelle sanieren

Kurve VVisenberostrasse Kurvenausbau ermöqlichen (Holr|ansport)
Kurve Leisackeßtrasse Kurvenausbau ermdalichen (Kehrichlwäqen)
lvlartinsgrund, Hermenacker Aufhebung der geplanlen E.schliessung lvlartinsgründ (Landwirt-

schafrszone)
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Hecken sind im G_ebiet Schneggenacker und an der Huppstrasse eingemessen wor_
den. Hecken-Baulinien sind mjt generell 4 m festgelegt worden.

Entlang des Dorfbaches werden im Baugebiet Gewässer_Baulinien (4 m) festgesetä.

Die W€ldgrenze entlang der Bauzonen ist durch den Krcisförster J. Schlegel ver_pflockt worden. Die Waldbaulinie ist generell in einem Abstand von 20 m festgelegt
worden. Bei einer bestehenden überbauung wird der Waldabstand bis zur heutigen
Gebäudeflucht verkleinert. Bei kleinen Waldvorsprüngen wird die Baulinie von 20 m
ab dem Hauptwaldrand gemessen. Die Abgrenzung der fixen Waldgrenze gemass
WaldgeseL ist im separaten Waldfeststellungsplan aargestellt.

2.3.4 Erschliessungsprogramm
Das bestehende Erschliessungsprogramm wurde generell überarbeitet. Aus der Zu_
sammenstellung ist ersichtlich, dass für die Erschliessung der Bauzonen nur noch
wenige Anlagen ersterrt werden müssen. Grösstenteirs siÄd Ersatzinvestitionen vor-
qes-ehen Wasserleitungsemeuerungen). Die Fesflegungen der ersten periode von
fünf Jahren sind verbindlich.

Für die Berechnung der Erschliessungsbeiträge der Ejgentümer stütä stch das Er_
schliessungsprogramm€uJdas gültige Reglement über Erschliessungsbeiträge und _
gebühren ab (RRB Nr. 3'196/28.10.86).

lm Plan zum Erschliessungsprogramm sind die fehlenden Erschliessungsanlagen
eingezeichnet.

2.4 Empfi ndlichkeitsstufen
Die Empfindlichkeitsstufen Lärm werden im Zonenreglement und in der Legende
zum Bauzonen- und Gesamtplan festgestellt.

Die Empfindlichkeitsstufe wird in der Zone für ötfen{iche Bauten
nach NuEung differenziert festgetegt. Die Empfindlichkeitsstufe ES
lärmempfi ndlichen NuEungen zugeordnet.

und Anlagen je
lll wird weniger

Zone Empfindlichkeits-
stufe ES

Nutzung

Wohnzone W2a WohnnuUunq
Wohnzone V\l2b tl WohnnuEuno
Kernzone K llt gemischte Nuuunq
Gewerbezone G  l qemischte Nukuno
Lqne für dffentliche Bauten und Antaaen tl Reseryen
Zone fl]r öffentliche Bauten und Antagen  l Schulhaus, Parkplat. Kirche. Gt

meindehaus, Zivilschulzanlaqe
qebiele ausserhalb der Bauzöne ltl
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Aufstufung gemäss Art 43 Abs.2 LSV:

Eine Aufslufung der Empfindlichkeitsstufe ist nur in Gebieten mit ES ll möglich, wel-
che lärmvorbelastet sind.

Entlang der Hauptstrasse bestehen Wohngebäude, welche der Empfindlichkeitsstufe
ll zugeteilt sind. Nach einer SchäEung der Verkehrsmenge ist zu eMarten, dass die
Lärmbelastung im Bereich des lmmissionsgrenzwertes liegt, sodass eine Aufstufung
nicht in Frage kommt.

Die Schiessanlage Moosfeld, GB Nr. 734, wurde saniert und beeinträchtigt die Bau-
zonen nur noch in einem zulässigen Mass. Weitere störende Lärmquellen, welche
direkt an Bauzonen angrenzen, sind in Wisen nicht vorhanden.

3. Zonenreqlement

Das Zonenreglement ist überarbeitet und an das Musteneglement des Kantons So-
lothum angepasst worden. Neu formuliert wurden die Zonenvorschriften zum Ge-
samtplan. lm Anhang sind die geschützten und erhaltenswerten Kulturobjekte sowie
die archäologischen Fundstellen aufgeführt.

In der Kemzone sind nur symmetrische Satteldächer für Hauptgebäude erlaubt, um
die Einheitlichkeit in der Dachlandschaft sichezustellen. In den Wohnzonen gilt
weiterhin S 20 des Baureglementes (Flachdächer sind verboten). Die Ausnidzungs-
ziffer wurde beibehalten, die Überbauungsziffer teilweise aufgehoben. Die zusäAli-
chen NuEungsmöglichkeiten, welche mit der PBG-Revision ermöglicht wurden, ge-
nügen fur die Verdichtung im überbauten Gebiet.

Einzelne AbsäEe im Baureglement S 20-24 könnten weggelassen werden, da die
Vorschriften bereits im Zonenreglement festgelegt sind. Die Festlegungen wider-
sprechen sich nicht, sondern ergänzen sich teilweise.

4. Leitbild

Das Leitbild wurde im Mai 1998 der Bevölkerung an einer Orientierungsversammlung
vorgestellt. Anschliessend konnten Wünsche und Begehren eingereicht werden.
Diese wurden in der Planungskommission und im Gemeinderat behandelt. Anderun-
gen des Leitbildtextes wurden auf Grund der Mitwirkung in Teilen ausgeführt. Die
Gemeindeversammlung zum Leitbild ist am 14. Dezember 1998 durchgeführt wor-
den. Die Ziele des Leitbildes wurden behördenverbindlich erkläd.

Pendent bleiben:
- Vereinbarungen im Baugebiet bei unüberbauten Parzellen (zurückgestellt, da
grösstenteils nur noch unüberbaute erschlossene Einzelpazellen vorhanden sind)

- Gestallungsplanpflicht in empfindlichen Gebieten: Mit der Einführung einer Grunzo-
ne werden die empfindlichen Gebiete von Bauten freigehalten.
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- Bei der Wisenbergstrasse ist nur vorgesehen, dass die Kreuzung Hupp_^y'y'isen_
bergstrasse umgestaltet wird; eine Verkehrsberuhigung zwischen der Haup! und
oer Leisackerstrasse ist nicht vorgesehen.

' Der Beitritt zum Tarifuerbund Nordwest-Schweiz isl weiterhin offen.
- Ein Naturkonzept ist über das Gebiet Flueberg und Sennhof ausgearbeitet und be_
rerts mittels Vereinbarungen umgesetä worden. Im weiteren Gemeindeoebiet sind
bisher keine konkreten Ziele festgelegt worden.

- Der Unterhalt der in der Gütezusammenlegung angelegten Weiher im Gemeinde_
gebiet wird nächstes Jahr ausgeführt.
Der Status des Muschelkalksteinbruches Chänel ist offen (Abbau, Rekultivierung,
Geotop, Reptilienschutz, Wald).

, Der Aufbau einer eigenen Teil-Wasserversorgung hängt von den weiteren Untersu_
chungsresultaten ab.

5. Mitwirkunq
Dre Bevölkerung hat das erste lvlal im Ortsplanungsverfahren während der Diskussi-
on des Leitbildes mitwirken können Dabei sind efliche Wünsche und Anregungen an
Cen Gemeinderat eingegangen Wenn keine übergeordneten Ziele enrgegensran_
oen wurden die Wünsche erfüllt. Eine vollständige Zusammenstellung rst im Anhang
dargestellt

Zu den Entwürfen der Planungsinstrumente wurde im Nilärz 1999 eine zweite Mitwir_
kungsphase durchgefühd. Dabei sind einige Begehren eingetroffen Die Zusam-
menfassung befindel sich im Anhang.

6. Kt. Richtplan (2000)

Die Planungsinstrumente weisen keine Konflikte gegenüber den Fesflegungen des
(antonalen Richlplanes auf. Das Gebiet Sennhof-Fiueberg könnte auf Grund seiner
Bedeutung und der naturnahen Bewirtschaftung in ein kantonales Vorranggebiet
Natur und Landschaft aufgenommen werden. Dazu müsste das bestehende Gebiet
am Sunnenweid-Dottenberg gegen Norden vergrössert werden.

7. Vorprüfunq
Die kantonale Vorprüfung dauerte von 24_ Februat - .lS. September 1999. Dabei
wurden einige Anderungen verlangt, welche die planungskommission und der Ge_
meinderat anschliessend beraten haben.

Anderungen:
- zusätzliche Fruchtfolgefläche im Gebiet Rischberg
Anpassung Zonenreglement WaldrandschuE-, Uferschutz- und Gewässerschutz_
zone, Uberprufung überbauungsziffer

' Landschaftsschuzzone im cebiet Hangenmatt-Lochmatt
- Abgrenzung BLN-cebiete Nr. 1017i1105
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- Erweiterungsgebiet Steinbruch Chänel gemäss kt. Richtplan eingeiragen
- Linienführung Wanderwege jn Zonen-l Gesamf und Erschliessungsplan ergänzt
- Darstellungs- und Begriffsanpassungen

L Einsprachen
Die erste öffentliche Auflage erfolgte vom 14.2.-14.3.2000. Dabei gingen vier
Einsprachen ein. In einer zweiten öffentlichen Auflage konnte einigen Anliegen der
Einsprecher Rechnung getragen werden (14.7.-14.8.2000\. Eine der Einsprachen
wurde abgelehnt Diese wurde mit einer Beschwerde an den Regierungsrat weiter
gezogen.

Anderungen siehe Zusammenfassung Einsprachen im Anhang:
- Reservezone Huppstrasse GB Nr 164Teil (anstelle Landwirtschaftszone)
- Kernzone GB Nr. 547 entlang der Hauptstrasse (anstelle Grünzone)
- Anpassung der Waldabstandslinie bei GB Nr. 160 an der Wisenbergstrasse

9. Genehmiqung
Die Genehmigung durch den Regierungsrat erfolgte mit RRB Nr. 1585 arn
14.8.2001. Er lehnte die Beschwerde zur Zonierung an der Huppstrasse GB Nr.
164Teil ab.

Er legte folgende Anderungen fest:
' Aufhebung der Aufstufung der Lärmempfindlichkeitsstufe ll zu lil rund um das

Schulhaus (rechnerischer Nachweis der Lärmvorbelaslung iehlt)
- Anpassung der Formulierung im S 18 Zonenreglement ,Mit Abfällen belastete

Standorte'

Olten, 18. September 2001/Su

Frey + Gnehm Olten AG
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